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Kulturanleitung für Blumenzwiebeln
(die Bodentemperatur sollte unter 12 
C° liegen, wodurch der Impuls zur Wur-
zelbildung ausgelöst wird). In der Regel 
gilt der Oktober als guter Pflanzmonat. 
Eine spätere Pflanzung im November 
und Dezember ist problemlos möglich, 
wenn Sie eine sorgfältige Abdeckung 
des Bodens mit Kompost und/oder Rei-
sig vornehmen.

Folgende Pflanztipps sollen nicht 
unerwähnt bleiben: Pflanzen Sie Zwie-
beln nicht zu gleichmäßig! Vielmehr ist 
es ratsam, sie in Trupps bzw. Gruppen 
zu setzen — kleinere Zwiebelblüher wie 
Krokus, Schneeglöckchen oder Win-
terling  mit etwa 8-12  Zwiebeln pro 
Trupp, Tulpen und Narzissen in Grup-
pen von 3-5 Stück. Um ein natürliches 
Pflanzbild zu erzielen, ist es — je nach 
Sorte — sinnvoll, die Zwiebeln gemein-
sam knapp über dem Beet in die Luft zu 
werfen. Gepflanzt wird dann dort, wo 
die Zwiebeln hinfallen. 
Zu bedenken ist auch das relativ früh 
einziehende und dann wenig attraktive 
Laub von Zwiebelblühern. Man tut also 
gut daran, die meisten Blumenzwiebeln 
nicht gerade in die erste Beet-Reihe zu 
setzen.

Düngung und Pflege
Starkzehrer wie Tulpen, Narzissen, Hy-
azinthen, Kaiserkronen und Lilien be-
kommen, sobald ihre Triebe etwa 10 cm 
hoch sind, bis zum Blütenbeginn eine 
regelmäßige Volldüngung. So bleiben 
sie auch über Jahre hinweg am selben 
Standort blühfähig. Wenn die Pflanzen 
abgeblüht sind, sollten Sie das Dün-
gen einstellen, damit die Zwiebeln für 
die sommerliche Ruhepause ausreifen 
können. Unansehnliche Blütenstängel 
können Sie bedenkenlos entfernen, die 
Blätter aber lassen Sie bitte stehen, bis 
diese von selbst einziehen, denn sie 
versorgen die Zwiebel mit neuen Nähr-
stoffen für das kommende Jahr.

Angaben darüber, welche Zwiebel-
blüher zum Verwildern geeignet sind, 
finden Sie in unserem eShop. Bitte 
beachten Sie unbedingt, dass ein Ver-

wilderungsprozess nur dann statt-
finden kann, wenn die Zwiebelblüher 
ungestört wachsen und sich versamen 
können. Keinesfalls darf ein zu früher 
Rückschnitt stattfinden, das Laub muss 
komplett einziehen können. 

Spezifische Kultur-Tipps 
Allium – Zierlauch
Die von uns angebotenen Zierlauch-
Sorten mögen es sonnig-warm und 
benötigen einen nährstoffreichen und 
durchlässigen Boden.

Ein gesonderter Winterschutz ist 
nicht nötig, jedoch darf der Boden kei-
nesfalls zu winterlicher Staunässe ten-
dieren.

Übrigens: Lauchblüten sind vorzüg-
liche, sehr haltbare Schnittblumen und 
die Samenstände eignen sich hervorra-
gend als Trockenblumen.

Eranthis – Winterling
Winterlinge wollen einen halbschat-
tigen Standort in windgeschützter Lage. 
Die Knollen werden vor dem Pflanzen 
über Nacht zum Quellen in Wasser ge-
legt. Pflanztiefe 5-7 cm, Abstand zwi-
schen den Pflanzen 8-10 cm. Als zu-
sätzlicher Winterschutz werden sie mit 
einer Schicht Kompost abgedeckt, bis 
sie sich an ihrem Ort etabliert haben.

Eremurus – Steppenkerze
Die Steppenkerze benötigt einen abso-
lut vollsonnigen, gut durchlässigen und 
nahrhaften Standort, andernfalls kön-
nen die fleischigen Wurzelstöcke, die an 
Seesterne erinnern, faulen. In lockerer, 
sandiger Erde genügt ein Pflanzloch in 
20 cm Tiefe. In schweren Böden emp-
fiehlt es sich, eine Dränageschicht aus 
Kies darunter zu legen. Die Grube sollte 
so breit sein, dass die gespreizten und 
spröden Speicherwurzeln nicht ansto-
ßen oder abbrechen können; nach dem 
Pflanzen mit einer kräftigen Schicht 
aus gut verrottetem Stallmist oder 
Kompost bedecken. In rauen Lagen ist 
in den ersten Jahren ein Winterschutz 

Wer mit einem fröhlich bunt blühenden 
Garten in den Frühling starten möchte, 
dem seien Zwiebelblüher ans Herz ge-
legt. Diese sind den klassischen Stauden 
zeitlich ein gutes Stück voraus, denn 
in den unterirdischen Zwiebeln steckt 
quasi eine voll ausgebildete Pflanze, 
die sich dann zeitig im Jahr „nur“ noch 
entfalten muss. Der Blüte und dem Ein-
ziehen der Blätter folgt der „Sommer-
Schlaf“ bis die Zwiebel im Herbst zu 
neuer Kraft erstarkt. Dank dieses wun-
dervollen Prozesses sind Zwiebelblüher 
in der Lage, an so manch lebensfeind-
lichem Plätzchen zu gedeihen, z. B.  an 
extrem trockenen, steppenähnlichen 
Standorten oder unter dichten Blätter-
dächern, wo in Sommermonaten Licht- 
und Wassermangel herrscht. 

Boden und Beetvorbereitung
Die überwiegende Anzahl an Blumen-
zwiebeln und Knollen benötigt gut 
durchlässigen, humosen und neutralen 
Gartenboden. Schwere Lehmböden 
sollten vor dem Pflanzen unbedingt 
durch Einarbeiten von Sand verbessert 
werden. Außerdem sollten Sie gut ver-
rotteten Stallmist oder Kompost und 
organischen Volldünger — am besten 
eine Mischung aus Hornmehl und Kno-
chenspänen — einarbeiten. Wenn Sie 
sauren Boden durch Kalk verbessern, 
sollte dies etwa zwei bis drei Wochen 
vor der Düngung geschehen.

Pflanzung
In der Regel werden Zwiebel- und Knol-
lengewächse zweimal so tief gepflanzt, 
wie die Zwiebel hoch ist. In sandigen 
Böden etwas tiefer, in schweren etwas 
höher. Krokusse und Tulpen regulieren 
über Zugwurzeln den Sitz ihrer Zwie-
beln in die ihnen zuträgliche Tiefe.

Safran-Krokus, Kaiserkrone und Ma-
donnenlilie sollten zeitig (im August 
oder September)  gepflanzt werden. Für 
die anderen der von uns angebotenen 
Blumenzwiebeln ist dann der richtige 
Zeitpunkt im Herbst gekommen, wenn 
der Boden bereits etwas abgekühlt ist 
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aus trockenem Laub und Reisig ratsam. 
Sobald sich im Frühjahr der erste Aus-
trieb zeigt, wird tüchtig gewässert und 
möglichst noch einmal Volldünger ge-
geben. Nach der Blüte im Sommer wird 
nicht mehr gegossen. Die Pflanzen wol-
len dann trocken stehen!

Erythronium – Zahnlilie
Sie gedeiht am besten in sandigen 
Lehmböden mit schwach saurer Reak-
tion, also ggf. Sand und Waldhumus 
einarbeiten. Die länglichen, hellen 
Zwiebelknollen trocknen leicht aus und 
sollten sofort nach Erhalt gepflanzt 
werden; 8-10 cm tief und im Abstand 
von ca. 10 cm. Vorsichtshalber Winter-
schutz mit einer Decke aus Laub geben. 
Während des Wachstums und während 
der Blütezeit bitte regelmäßig gießen.

Fritillaria imperialis – 
Kaiserkrone
Kaiserkronen lieben einen kräftigen, 
tiefgründigen und frischen, aber gut 
durchlässigen Boden. Die Knollen wer-
den im Spätsommer in ca. 20 cm Tiefe in 

ein Sandbett gepflanzt. Die Knolle soll 
so schräg gepflanzt werden, dass kein 
Wasser in das Loch des abgestorbenen 
vorjährigen Triebes laufen kann. Nach 
dem Pflanzen mit einer Schicht Kom-
post mulchen und jährlich im zeitigen 
Frühjahr auf eine gute Nährstoffversor-
gung achten. Verblühte Triebe müssen 
am Stiel verwelken, sonst blüht die 
Pflanze im nächsten Jahr nicht mehr. 
Bei Spätfrösten die Pflanzen abdecken!

Gerade Kaiserkronen belohnen es, 
wenn nach einigen Jahren allzu dicht 
gewordene Bestände im Herbst aus 
dem Erdreich genommen, geteilt und 
vereinzelt wieder gesetzt werden.

Galanthus – Schneeglöckchen
Die meisten Arten — wie unser hei-
misches Galanthus nivalis — bevor-
zugen einen halbschattigen Standort. 
Die Erde sollte gut durchlässig und 
während des Wachstums etwas feucht 
sein. Die Zwiebeln werden 4-6 cm tief 
im Abstand von 5-8 cm gepflanzt. Bitte 
nicht mit Kompost abdecken oder dün-
gen — sonst gibt es lange Blätter und 

wenig Blüten!

Narcissus – Narzisse
Die meisten Sorten basieren auf zwei 
Arten, die in den Alpen und einigen 
europäischen Mittelgebirgen heimisch 
sind, auf Narcissus pseudonarcissus 
und auf Narcissus poeticus. Beide kom-
men auf Wiesen vor und entsprechende 
Ansprüche an Standort und Boden stel-
len die meisten Narzissen-Sorten: Son-
nig bis halbschattig wollen sie stehen, 
aber der Boden soll frisch sein. 

Die Abkömmlinge der aus dem west-
lichen Mittelmeerraum stammenden 
wärmeliebenden Arten Narcissus jon-
quilla und Narcissus tazetta brauchen 
dagegen viel Sonne, einen nicht zu 
frischen, gut durchlässigen Boden und 
vertragen Trockenheit. In rauen Lagen 
benötigen sie Winterschutz.

Narzissen werden ziemlich selten 
Opfer von Wühlmausfraß!

Tulipa – Tulpen
Weil unsere Sommer oft relativ nass 
sind, sollten Sie erwägen, die Zwiebeln 
der Kultursorten auszugraben, nachdem 
das Laub eingezogen ist. Sie werden 
dann an einem trockenen Platz nachge-
trocknet, von Erde und abgestorbenen 
Schalen gesäubert und luftig und tro-
cken gelagert. Am besten werden sie 
in engmaschigen Plastik-Netzen in 
einem Schuppen aufgehängt. Um dem 
„Tulpenfeuer“ vorzubeugen, sollten die 
Zwiebeln im folgenden Jahr an einen 
neuen Standort gepflanzt werden.

Die Wildformen der Tulpen wollen 
hingegen lieber ungestört an ihrem 
Platz wachsen und vermehren sich 
dann über Brutzwiebeln und Samen.

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim 
Verbuddeln der Zwiebeln und einen 
fröhlich bunt blühenden Frühling!

Unser Service für Sie  ::  Kulturanleitung für Blumenzwiebeln


